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Deutschland.
Stuttgart , 29. Okt. Samstag früh erschien auf der Re-

-aktion des „Kommunist" die Kriminalpolizei und verbot im
Auftrag des Ministeriums des Innern das Erscheinen des
Blattes und seiner Kopfblätter auf acht Tage. Als Grund für
die Nachnahme wurde folgender Satz aus dem gestrigen Ar¬
tikel„Dis Stinnefierung der Eisenbahnen" angegeben: Das
neue Reichskabinett aus Zentrum und Sozialdemokraten, es
erweist sich am ersten Tag als die feile Dirne von Stinnes.

Berlin. 29. Okt. In der heutigen Sitzung des vorläu¬
figen Reichswirtschaftrats erklärte der Staatssekretär im
Reichsfinanzministerium, Zapf, daß die Reichsregierung an den
Vorlagen, wie sie dem Reichstag am 2Z. Oktober vorgelegt wor¬
den sind, festhalte. Lediglich die Kohlensteuer müßte zurückge¬
stellt werden, weil mit Rücksicht auf den Beschluß des Reichs¬
kohlenrats eine Nachprüfung dieses Entwurfs sich als not¬
wendig erwiesen habe. Die Steuervorlagen sind mit Ausnahme
der Besitzsteuer dem Reichstag zugegangen; ihre Verabschiedung
dürfte erst nach Weihnachten beendet sein.

Berlin, 29. Okt. Das Reichsgericht hat das den außerhalb
Deutschlands weilenden Kapp-Beschuldigten zngebilligte freie
Geleit zurückgenommen, weil die vier Herren sich bis fetzt nicht
gestellt haben. Korvettenkapitän Erhardt erklärt in einer aus
Innsbruck vom 25. Oktober datierten Zuschrift an den „Ber¬
liner Lokalanzeiger", daß er nicht daran denke, sich dem Reichs¬
gericht zu stellen und daß er sich jedem Versuch, seiner auf
andere Weise habhaft zu werden, mit den ihm zu Gebote stehen¬
den Mitteln widersetzen werde. — Der Reichsverband der deut¬
schen Industrie hat seine nächste Mitgliederversammlung auf
Samstag, den 5. November, einberufen. Dieser Sitzung ist be¬
sondere Bedeutung beizumessen, weil sie über die viel erörterte
Frage der Kreditbeschaffung endgültig Beschluß zu fasten ge¬
denkt. — Die „Vereinigten" Kommunisten im Reichstage haben
Mnmehr offiziell zwei besondere Fraktionen gebildet. Die
eine, die eigentliche „KommunistischeFraktion " zählt 18 Mit¬
glieder, die andere , die „KommunistischeArbeitsgemeinschaft",
besteht aus den aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossenen
Abgeordneten unter Führung des Rechtsanwaltes Levi. Sie
zählt acht Mitglieder . — Im Untersuchungsausschuß des Preu¬
ßischen Landtags sind nach Wiederaufnahme der Sitzungen
viele Zeugen vernommen worden, die eine große Anzahl von
Mißhandlungen gefangener Aufständischer durch die Schupo
bekanntgegeben haben. Nach der Beendigung des Verhörs
teilte Staatskommistar Dr . Weißmann im Auftrag des Mi¬
nisters des Innern mit, daß der Minister auf Grund des Be¬
richtes sofort den Justizminister um Untersuchung der neu Le-
kanntgewordenen Mißhandlungsfälle gebeten habe. — Nach
einer Mitteilung des Reichswirtschaftsministeriums an den
Hansabund, werden Vorbereitungen zu einem gesetzlichen Ein¬
schreiten gegen die Devisenspekulation getroffen. — Laut
„Kreuzzeitung" ist der frühere preußische Kultusminister Kon-
rad v. Studt Samstag morgen in Berlin im 83. Lebensjahre
gestorben — Wie das „Berliner Tageblatt " hört , wird in
Sachen der Deutschen Werke in den nächsten Tagen die deutsche
Reaierung eine Note an die Alliierten richten; ((die Wohl
das Schicksal anderer deutschen Noten erleiden wird. Schriftl .)
— Die deutsche Kommission für die polnische Grenzfestsetzung.
Zu Bevollmächtigten der deutschen Regierung für die ober¬
schlesische Grenzfestsetznngskommission sind der Gesandte a. D.
von Treutler und Graf Podewils ernannt worden. Beide wa¬
ren bereits bei der Festsetzung der Grenze in Ost- und West-
Preußen sowie zwischen Deutschland und Polen tätig . — In
den nächsten Tagen soll Belgien 3400 und Frankreich 20 000
Bienenkörbe mit den Völkern von Deutschland ansgeliefert
erhalten. Wie verlautet , ist dies die erste Bienenauslieferung;
der Rest wird im nächten Frühjahr erwartet.

Ministerpräsident Graf Lerchenfeld für den Föderalismus.
München, 28. Okt. Auf dem Parteitag der Bayerischen

Volkspartei führte Graf Lerchenfeldu. a. aus : „Die Regierung
Lerchenfeld wandelt in den gleichen Bahnen der Politik Kahr.
Das Kabinett Lerchenfeld will unbedingte Ruhe und Ordnung
im Lande. Die Ruhestörer dürfen nicht mit falscher Humani¬
tät behandelt werden. Wir dürfen nicht in den Fehler ver¬
fallen, einfach aus gutem Herzen jene schon heraus zu lassen,
die jetzt schon in Festungen und Gefängnissen nichts anderes
tun, als den Sturz der Gesellschaft und die Rache vorzubereiten.
Mit der nötigen Strenge müssen wir , aber auch Recht und
Menschlichkeit verbinden. Was die Putschgerüchte von Rechts
betrifft, so scheinen in Berlin wahre Nachrichtenfabriken zu
sein. Aber alle diese Nachrichten müssen wir mit Ruhe auf¬
nehmen. Die Bolkspartei hat keine Revolution gemacht und
wir werden keine machen.

Eine weitere Frage ist das Verhältnis zum Reich. Wenn
mich nicht alle Anzeichen trügen, so glaube ich, daß sich aus der
Gefahr, welche durch den damaligen Schritt der Reichsregie¬
rung entstanden ist und der schließlichen Regelung, der be¬
kannten Äeichsverordnnng, eine heilsame Warnung für die Zu¬
kunft ergeben wird. Wir wollen mit aller Entschiedenheit
die Rechte der Länder wahren und überall Wachen, daß unsere
Selbständigkeitund unser staatliches Eigenleben keine Beein¬
trächtigung erfahre. Wir müssen trachten, daß die Fehler der
Weimarer Verfassung auf verfassungsmäßigem Wege beseitigt
werden. Wir müssen in dieser Beziehung nicht nur in Bayern
allein Vorgehen, sondern für diesen Stundpunkt auch Bundes¬
genossen für unsere Aufgaben zu gewinnen trachten. Die Stel¬
lungnahme der Zentrumspartei zu den Fragen des -Föderalis¬
mus und der Gestaltung der Weimarer Verfassung ist anders,
Me die unsrige. Wir hätten heute nicht die finanziellen und
berkebrstochnifchen Schwierigkeiten, wenn in Weimar eine rich-

auch ohne Haß und Leidenschaft, zu ziehen. Wir sehen, daß die
Sozialdemokratie auch dort, wo sie zur Herrschaft kommt; nicht
imstande ist, ihr Programm zu verwirklichen. Wir dürfen nicht
nur kritisieren, sondern müssen fordernd auftreten . Ich möchte
Wohl davor warnen, daß auf Grund unserer Wasserkraftaus-
nützung eine schrankenlose Jndustriealifierung Bayerns vor¬
genommen wird. Die Industrie , die künstlich gepflanzt wird,
sst eine sozialistische Gefahr . Pflege der bayerischen Eigenart
und Pflege des Verantwortungsbewußtseins im ganzen Volk
ist notwendig. Das ist nicht nur deutsch, nicht nur national,
nicht nur demokratisch, das ist auch christlich. Wir müssen alles
mn zum Wiederaufbau unseres Volkes."

Die Rede des Ministerpräsidenten fand stürmischen Beifall.
Veruntreute Staatsgelöer in Bayer «.

Die Rechnungsnachweise über die bayerischen Finanzen
des Jahres 1918 sind soeben vom Oberrechnungshof herausge¬
geben worden. Sie teilen mit, daß im Jahre 1918 rund 28 674
Mark Staatsgelder veruntreut wurden, wovon 3555 Mark un¬
gedeckt sind. Höchstwahrscheinlich sind in den beiden letzten
Monaten des Jahres 1918, wo die Revolution in Bayern das
Regiment führte, die Belege für diese verschwundenenStaats¬
gelder beiseite geschafft worden.

Maßlose Wohnungsansprüche der Besatzung.
Von der Besatzung in Krefeld sind zurzeit 742 Wohnungen

mit 2203 Räumen in Anspruch genommen und außerdem müs¬
sen noch 72 Wohnungen mit 250 Räumen zur jederzeitigen
Verfügung stehen. Von 300 Wohnungen, deren Bau die Stadt
übernommen hat und mit deren Ausführung begonnen wurde,
sind bis jetzt nur 60 im Rohbau fertig.

Zum Ausverkauf des Rheinlaudes.
Aachen, 28. Okt. Um das Vierfache des gewöhnlichen

Verkehrs hat sich durch die Entwertung der Mark der Waren¬
umsatz in Aachen gesteigert, so daß die Postannahme des
Hauptpostamtes von heute ab vorübergehend gänzlich und die
Nebenpostämter stundenweise geschlossen werden müssen, um
eine Überfüllung der Post- und Verladestellen zu vermeiden.

Trier , 28. Okt. Die Paßkontrolle hat bewirkt, daß der An¬
sturm der Luxemburger auf die hiesigen Geschäfte fast ganz
aufgehört hat . .

Das Echo der Reichstagssitzuug im Rheinland.
Die „Kölnische Volkszeitung" schreibt über die gestrigen

Reichstagsbeschlüssebezüglich Oberschlesiens u. a.: Es war
heute wie es bisher immer war : Der Not und der rücksichts¬
losen Gewalt nachgebend. In Compiegne hat es begonnen, in
Versailles, Spa , London und Genf ist es fortgesetzt worden.
Wann wird es anders werden? Diese Frage erhebt sich heute.
Mit Schaudern wird man sich darüber klar, daß Deutschland
das Ende dieser Drangsale noch nicht gesehen hat . Noch ein
Genfer Gewaltspruch — und wir haben die endgültige Gewiß¬
heit, daß der Vertrag von Versailles nicht auf Wiedergut¬
machung, sondern auf die Zerstörung oder die dauernde Knech¬
tung Deutschlands berechnet ist. Mehr als 320000 Deutsche
Oberschlesiens müssen von uns Abschied nehmen. Ihr Vater¬
land, ihre Heimat bleibt Deutschland. An uns ist es, dafür zu
sorgen, daß ihnen diese Heimat immer teuer bleibt.
Gegen die Preissteigerung von Gegenständen des täglichen

Bedarfs.
Berlin , 29. Okt. Die Gruppe VII des vorläufigen Reichs¬

wirtschaftsrats (Verbraucherschaft) hat folgende Entschließung
eingebracht: „Der Reichswirtschaftsrat lenkt die Aufmerksamkeit
der Reichsregieruno auf das nachdrücklichste auf die sprunghafte
Steigerung der Preise für alle Gegenstände des täglichen Le¬
bensbedarf und die daraus hervorgehende unerträgliche Not¬
lage der gesamten Bevölkerung, und ersucht die Reichsregicrung-
schleunigst alle Maßnahmen zu ergreifen, um dieser Entwicke¬
lung und insbesondere den lediglich gewinnsüchtigen Absichten
entsprungenen Preistreibereien und den zunehmenden Verkäu¬
fen an das Ausland entgegenzutreten."

GehaltsverLefferungen der Beamten.
Von beteiligter Seite wird mitgeteilt : Im Reichsfinanz¬

ministerium fanden am 26. und 27. Oktober ausgedehnte Ver¬
handlungen über die möglichen Grundlagen für Gehaltsverbes¬
serungen für die Beamten statt. Nach der Auffassung des
Reichsfinanzministeriums handelt es sich diesmal nicht aus¬
schließlich um eine Teuerungsaktion , sondern um eine Neuge¬
staltung des Besoldungsgesetzes. Den Vorschlägen der Be-
amten-Gewerkschaften stehen Vorschläge des Reichsfinanzmini¬
steriums gegenüber. Die Verhandlungen dauerten am Donners¬
tag bis nachts 1 Uhr, führten aber noch zu keiner Einigung.
An der Beratung beteiligt sind die fünf Spitzenverbände, die
eine Mgliedrige Verhandlungskommisfion entsandt haben. Hier¬
zu stellen der Allgemeine deutsche Gewerkschaftsbund und die
Afa, der Deutsche Beamtenbünd und der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund je fünf und der Gewerkschaftsring zwei Vertreter.
Geplant ist, zuerst über die Beamtenforderungen und im An¬
schluß daran über die Angestellten- und Arbeiterforderungen
zu verhandeln. Die Verhandlungen sollen mit größter Be¬
schleunigung zu Ende geführt werden. Der bayerische Finanz¬
minister erklärte in einer Versammlung der Beamtenvereini¬
gung in München, nach einer Rücksprache mit der Reichsregie¬
rung stehe eine Reform der Besoldungsverhältnisse und der Ab¬
bau der Ortsklasseneinteilung bevor.

Einzelheiten der Reichstagsabstimmung für Dr . Wirth.
Wie der „Vorwärts " mitteilt , haben nach dem bis jetzt fest¬

gestellten Ergebnis über die am Mittwoch abend anläßlich der
Regierungserklärung über Oberschlesien im Reichstag vorge-
nomm°n° namentliche Abstimmung die volksparteilichen Abge-

i>ge föderalistische Auffassung Platz gegriffen hätte. Mit dem ordneten Stresemann , Heinze und die Abg. Frau v. Oheimb
Reichszentrum haben wir die Weltanschauung gemeinsam. Ich sowohl bei der Abstimmung über den Antrag Wels-Marx , wie
hoffe, daß es gelingen wird, das Zeutmrm zu überzeugen, daß
wir in den wichtigsten Fragen in Bayern den richtigen Weg
"Mn , Anders ist es mit den Beziehungen zu den sozialistischen

rieten. Es ist wichtig, hier einen Trennungsstrich klar, wenn

auch bei der über den gemeinsamen Antrag der Rechtsparteien
den Plenarsaal verlassen. Kardorff und Raumer , die bei der
Entscheiduna über das Londoner Ultimatum sich für das Ka¬
binett Wirth erklärten, stimmten diesmal gegen den Antrag

Wels-Marx , dagegen für den Antrag der Rechtsparteien. Die
demokratische Fraktion stimmte geschlossen für Wirth mit Ab¬
nahme des Abgeordneten Brodaus , der sich der Stimme ent¬
hielt. Vom Zentrum stimmten alle Abgeordneten bis auf Her-
schel(Breslau ) für die neue Reaierung . Die Bayerische Volks¬
partei übte Stimmenthaltung . Eisenberger und Bachmeyer
als einzige anwesende Vertreter der Bauernbündler lehnten dm
Antrag Wels-Marx ab. Geschlossen stimmten nur die Kom¬
munisten und die Deutschnationalen gegen das Kabinett Wirth.

Die Umsatzsteuer im Reichswirtschaftsrat.
Die Aussprache über Abänderung des Umsatzsteuergesetzss

gestaltete sich sehr lebhaft. Durch die Erhöhung der Umsatz¬
steuer will das Reich bekanntlich 15 Milliarden Mehrbetrag
erzielen. Abgeordneter Baestlein erklärte die Erhöhung der
Umsatzsteuer für ganz unmöglich. Man habe die Frage der
Befreiung der Lebensmittel von der Umsatzsteuer geprüft, doch
die Regierung habe sich dagegen gewandt. Man sage, Frank¬
reich verlange diese Steuererhöhung , man könne aber heute
noch nicht absehen, ob wir in den nächsten Monaten überhaupt
noch existieren könnten. Die Regierung habe erklärt, die Rent¬
ner müßten sich eben auch damit abfinden. Wir sind gegen
die jetzige Form der Umsatzsteuer, die einzelne Teile des
Volkes aussaugt . Von der jetzigen Umsatzsteuer werden nur
60 Prozent bezahlt und 40 Prozent unterschlagen. Abg. Mar¬
kus beantragt gewisse Steuermilderungen für Werke der bil¬
denden Künste und verwandte Gewerbe. Der Vertreter des
Reichsministeriums erklärt, daß Befreiungen einzelner Grup¬
pen nicht gebilligt werden können. Die Steuerverwaltung
würde zudem sehr erschwert werden. Me Regierung sei z«
der Überzeugung gekommen, daß ein Satz von 2z4 Prozent von
allen Kreisen getragen werden könnte. Bei der namentlichen
Abstimmung über die Abänderung des Umsatzsteuergesetzes wur'
den sämtliche Anträge abgelehnt, dagegen ein Antrag Baest¬
lein angenommen, dev die Erhöhung der Umsatzsteuer auf nur
zwei Prozent beschränkt.

PoincarL prophezeit Deutschlands Bankrott.
Berlin , 29. Okt. Wie das „Berliner Tageblatt " hört,

schreibt PoincarS über das deutsche Finanzmanöver : Deutsch¬
land fährt fort, sich durch eine gesteigerte Inflation systematisch
zu ruinieren , um seine Verpflichtungen für das erste Jahr zu
erfüllen, d. h. 1650 Millionen Goldmark zu zahlen. Außer der
mit so großen Schwierigkeiten bereits bezahlten ersten Milli¬
arde müßte es bis zum l . Mai 1922 eine Milliarde Goldmark
in fremden Devisen beschaffen. Dafür müßte es wenigstens
30 Milliarden in Papiermark anlegen, also ungefähr so viel,
wie die Steuern einbringen. Wir können also mit Sicherhet
annehmen, daß im Januar oder spätestens Mai Deutschland den
Verbündeten se ine Zahlun gsunfäh ig keit er klären wird ._

Ausland.
Wien, 29. Okt. Die blutige Gewalttat des tschechischen Mi¬

litärs am dritten Jahrestage der Selbständigkeit der tschecho¬
slowakischen Republik gegen die deutsche Bevölkerung in Gras-
litz im Erzgebirge ruft hier in weiten Kreisen tiefe Empörung
hervor . Die Blätter geben diesem Empfinden beredten Aus¬
druck und bezeichnen die amtliche tschechische Darstellung des
Vorfalles als recht unglaubwürdig . — Wie die „Neue Freie
Presse" berichtet, hat die ungarische Regierung gestern einen
Beschluß gefaßt, die in der Note der Großen Entente gefor¬
derten Bedingungen zu erfüllen. Die Mehrzahl der Blätter
nimmt an, daß der Ausbruch eines neuen Krieges vermieden
wird. — Die Vertreter der Entente in Wien gaben bekannt,
daß die Botschafterkonferenz die Beschlüsse von Venedig und
ihre Bestimmung, nach der Ungarn das Burgenland nicht so¬
fort zu räumen braucht, anerkannt habe.

Budapest, 29. Okt. Die ungarische Regierung beschloß, die
Bedingungen der Großen Entente anzunehmen.

Stratzburg , 28. Okt. Die Straßburger Blätter berichten,
daß die französische Regierung ihre Absicht, Truppen nach dem
Koblenzer Brückenkopf zu entsenden, aufgegeben hat , nachdem
die amerikanische Regierung der französischen offiziell mit¬
geteilt hat , daß etwa eine halbe Division amerikanischer Be¬
satzungstruppen am Rhein verbleiben werden.

Paris , 29. Okt. Briand und die Mitglieder der franzö¬
sischen Delegation für Washington haben am Samstag Paris
verlassen, um sich in Le Havre nach Amerika einzuschiffen.
Die verfassungsrechtlichenSchwierigkeiten der Thronentsetzuna

Karls.
Budapest, 28. Okt. Das Verlangen nach Absetzung Karls

als König von Ungarn stößt auf große Schwierigkeitenund hat
die Situation überdies noch sehr kompliziert, weil Karl sich
weigert, abzudanken. Nach der ungarischen Verfassung kann
nämlich die Absetzung des Trägers der Krone nicht verlangt
werden. Sie verleiht ihrem rechtmäßigen Besitzer einen un¬
verletzlichen Charakter. Solange er nicht verzichtet, kann nie¬
mand ihm das Recht an der Krone streitig machen. Da aber
nicht allein die Kleine, sondern auch die Große Entente kate¬
gorisch die Absetzung verlangt , so bleibt Ungarn nichts anderes
übrig , als eine Änderung der uralten Verfassung vorzunehmen,
was bei dem stark ausgeprägten historischen Sinn der ungari¬
schen Nation ernstliche Schwierigkeiten bereiten dürfte.

Slblehnung der Thronentsagung durch Exkaiser Karl.
Mailand , 29. Okt. Wie der „Corriere della Sera " meldet,

ist der alte Bevollmächigter für die Abdanknngsverhandlungen
zum Exkaiser entsandte Exminister Kanva unverrichteter Sache
wieder nach Budapest zurückqekehrt. Er hatte sich vergeblich
bemüht, Karl zur Abdankung zu bewegen, der krampfhaft ans
seinen Thronansprüchen besteht.

Der Ruf nach Hilfeleistung der unversehrten Gebiete für
Nordfrankreich.

Paris , 29. Okt. Der Nationalausschuß für die restlose Re¬
paration der Kriegsschulden hat ein Manifest veröffentlicht, i«
dem es u. a. heißt: Der Nationalausschuß verlangt , daß dw
Behörden entsprechendden genehmigten Gesetzen einen Appel!
an die vom Kriege nicht betroffenen Departements erläßt , damit



dieser in kurzer Fritz Fonds und Kredite aufbringe zur schnel¬
le» Wiederherstellung der zerstörten Gebiete mit dem Vorbe¬
halt , daß die erwähnten Departements in dem Maße wie die
Reparationszahlungen von Deutschland eingehen, von ihren
Leistungen befreit werden. Auf diese Weise würde es leichter
jein , Arbeitskräfte, Waren , Maschinen, Werkzeuge und Mate¬
rialien unter vorteilhaften Bedingungen zu beschaffen.

Die Arbeitslosigkeit in England.
Nach Mitteilungen des Londoner Mitarbeiters der Tex¬

tilwoche beträgt die Zahl der Arbeitslosen in England gegen¬
wärtig 1405 000 Mann , und zwar 1078 000 Männer , 229 000
Grauen, der Rest Knaben und Mädchen. Zu dieser Zahl kom¬
men noch weitere 366 500 Arbeiter , die bereits seit länger als
sechs Wochen Arbeitslosenunterstützung beziehen.

Das ioeibliche Heer.
London, 29. Okt. Neuter meldet, die Konferenz zur Her- !

absetzung der Besatzungskosten habe beschlossen, daß die Frauen
der Angehörigen der Bcsatzungsheere das besetzte Gebiet ver¬
lassen und in ihre Heimat zurückkehren sollen. Als Grund die¬
ser Maßnahmen wird angegeben , daß das weibliche Kontingent
am Rhein gewaltig angewachscn sei und daß die Frage der
Unterbringung immer größere Schwierigkeiten mache. Die
Soldaten seien gewöhnlich mit wenig zufrieden, aber ihre
Frauen wären mit Wohnungen ohne Bad und anderem Kon-
wrt nicht einverstanden. — Nach einer anderen Meldung soll
die Entscheidung der Konferenz noch nicht gefallen sein, aber
man sei soweit gekommen, daß ein Bericht über die Zahl der
im besetzten Gebiet befindlichen Frauen von Mil '.tärpersonen
«« gefertigt werden soll.

Begeisterter Empfang Fochs in Amerika.
London, 29. Okt. Gestern mittag traf Marschall Foch an

Bord des Dampfers „Paris " im Neuhorker Hafen ein. Zwölf
Zerstörer und ein Luftgeschwader waren dem Marschall
entgegengefahren . Als der Dampfer in den Hafen einlicf,
heulten die Sirenen sämtlicher Schiffe. Foch wurde von einer
riesigen Menschenmenge mit Begeisterung begrüßt . Er begab
sich zunächst zum Stadthause , wo ihm das Ehrenbürgerrecht
verliehen wurde.

An die Adresse Japans.
Paris , 29. Okt. Lord Northcliffe , der sich gegenwärtig aus

einer Weltreise durch die englischen Kolonien befindet, hat in
Manila auf den Philippinen japanische Journalisten empfan¬
gen und ihnen auf ihre Fragen folgende aufsehenerregende Er¬
klärungen abgegeben : Im Falle eines bewaffneten Konflikts
im pazifischen Gebiet oder sonstwo, wird man stets an der Seite
der nordamerikanischen -Union nicht nur Großbritannien , son¬
dern sämtliche englischen Dominions finden. Ich persönlich
kann nicht daran glauben , daß irgend etwas die Bande ernstlich
bedrohen kann, die alle Nationen englischer Sprache mitein¬ander verbinden.

Das japanische RüstuMsbuSget.
London, 29. Okt. Die japanische Regierung hat ein Bud¬

get ausgearbeitet , das für das Jahr 19W Ausgaben in Höhe
von 800 Millionen Dollars vorsieht. Davon sollen 250 Millio¬
nen für das Marinebudget und 165 Millionen Dollars fürbas Heer verwendet werden.

Aus Stadl . Bezirk und̂ Umgebung.
Neuenbürg , 29. Okt. Am vergangenen Donnerstag trat der

Ausschuß  des Bezirksvereins vom Roten Kreuz  wieder¬
um zu einer Sitzung zusammen. Aus dem Bericht des Be¬
zirksvertreters , Oberamtmann Wagner , über die Tätigkeit des
Landesvereins vom Roten Kreuz im Geschäftsjahr 1920 bis
1921 und über den Vertretertag in Stuttgart am 30. Mai d. I.
ging deutlich hervor, daß die Einrichtung des Roten Kreuzes
auch heute noch von größter Bedeutung ist und daß eine Menge
von Aufgaben zu lösen bleiben auf dem Gebiete der allgemeinen
Wohlfahrtspflege , zu deren Erfüllung aber weitere Kreise der
Bevölkerung Mitarbeiten sollten. Deshalb wiederholen wir
auch hier die Bitte an unsere Mitglieder in der früheren Weise
mit Interesse und Tat zu unserer Sache zu stehen, um so auch
fernerhin eine gedeihliche Arbeit zum Nutzen des Gemeinwohls
in Stadt und Land zu sichern. Me Lehren, die sich bei dem
großen Unglück in Oppau ergaben, zeigen u. a ., wie notwendig
der Bestand von Sanitätskolonnen  ist . So hält es
der Bezirksausschuß für dringend erwünscht, daß auch in
Neuenbürg , wie in so vielen andern Orten des Landes eine
Sanitätskolonne ins Leben gerufen werde. Es sollen zunächst
vorbereitende Schritte zur Gründung einer Kolonne in
Neuenbürg und anschließend daran einer Abteilung in Wild¬
bad getan werden. Als besonders erstrebenswertes Ziel wurde
sodann die Beschaffung eines Sanitätskraftwagens bezeichnet,
der für den ganzen Bezirk von großem Nutzen sein würde.

Zur Verwirklichung dieses Wunsches wäre der Verein freilich
ausschließlich auf freiwillige Spenden angewiesen . — Nachdem
noch über den Erfolg der Sammlungen für Oberschlesien und
Oppau berichtet wurde, war die diesmalige Tagesordnung er¬
ledigt.

Schömberg , 31. Okt. Nach erfolgter Revision durch den
vom Ministerium des Innern entsandten Apothekenrevisor und
den Calwer Oberamtsarzt wird heute, wie aus den: Anzeigen¬
teil ersichtlich, die Zweigapotheke  hier eröffnet , wodurch
dem längst gehegten Wunsch der Einwohnerschaft von Schöm¬
berg und Umgebung endlich entsprochen wird. Die im VoeÜ-
nagelschen Hause in der Liebenzeller Straße untergebrachte
Apotheke haben die Konzessionsinhaber , Apotheker MohI  Wwe.
in Liebenzell' und Apotheker Bozen har dt  in Neuenbürg,
bis ins kleinste neuzeitlich eingerichtet, so daß die Apotheke be¬
sonders im Innern auf jeden Besucher einen überaus günstigen
Eindruck macht und selbst verwöhnten Großstadtanjprüchen ge¬
recht werden kann. Für pünktliche und .exakte Arbeiten bürgt
der für Schömberg gewonnene Verwalter , Walter Ho ch stell¬
te r, der sich als Apothekenverwalter schon seit einem Jahr¬
zehnt sowohl in Deutschland als im früheren Deutsch-Ostafrika
bewährt und im Weltkrieg in General von Lettow Vorbecks
Truppe bis zum Waffenstillstand gestanden hat. Da bei oe?
heutigen Teuerung , der die niedere längst nicht mehr zeit¬
gemäße Arzneitaxe in keiner Weise entspricht, die Rentabili¬
tät der Zweigapotheke sehr, in Frage stand, so verlangt das
Ministerium des Innern von der Gemeinde die Beschaffung
der Einrichtung , die von der Apotheke zu verzinsen und zu
amortisieren ist, und Garantieleistung der Rentabilität . Bei
dem großen Bedarf der Schömüerger Heilanstalten an Arznei¬
mitteln wollen wir hoffen, daß es nicht nötig sein wird , die
Garantieleistung in Anspruch zu nehmen, auch nicht, wenn der
Gesundheitszustand in den nächsten Jahren ein guter ist.

Grimbach, 30. Okt. Bei der heute unter Leitung des Ober¬
amtsvorstandes vorgenommenen S chu lt h e i ß e n w a h l
stimmten von 408 Wahlberechtigten 341 ab. Von 325 gültigen
Stimmen entfielen auf den seitherigen Ortsvorsteher , Schult¬
heiß Kleile,  218 Stimmen , der Gegenkandidat, Friedrich Heinz
jun., Goldaröeiter , erhielt 107 Stimmen , 16 Stimmen waren
ungültig . Ersterer ist somit gewählt.

Württemberg.
Altensteig , 30. Okt. (Einbruch.) In der Nacht schnitten

in dem Manufaktur - und Aussteuergeschäft von Reinh . Hayer
Diebe das Glas eines Fensterflügels heraus und verschaffen sich
so Eingang , in das Haus , schnitten die elektrische Beleuchtung
ab, raubten die besten fertigen Damenmäntel , Unterwäsche,
Stockschirme, Zigarren usw . und schafften den Raub offenbar
in einem Wagen fort. Die Ladenkasse, in der sich nur einiges
Wechselgeld befand, wurde vergeblich zu erbrechen versucht,
aber nur beschädigt. Der Schaden ist groß.

Freuöenstadt , 29. Okt. (Todesfall .) Volksschuldirektor' a.
D . Schult , der von 1889 bis 1918 hier segensreich wirkte, ist
gestorben. Er hat sich um das kirchenmusikalischeLeben in
hiesiger Stadt große Verdienste erworben.

Stuttgart , 29. Okt. (Marktpreis für freies Getreide .) Zur
Berechnung des Unterschiedes zwischen dem Umlagepreis und
dem Marktpreis für freies Getreide zum Liefertermin am 15.
Oktober wurde der Marktpreis für freies Getreide durch die
Reichsgetreidestelle wie folgt für die Tonne festgesetzt: Weizen
4750, Roggen 3800, Wintergerste 4550, Sommergerste 5400, Ha¬
fer 4000 Mark . Die Festsetzung gilt nur für solches Original¬
saatgut , für das der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft nicht bereits einen festen Betrag , der an Stelle des
Unterschiedes zwischen dem Umlage - und Marktpreis für freies
Getreide zu zahlen ist, bestimmt hat.

Stuttgart , 29. Okt. (Lohnbewegung der Landarbeiter .)
Vor dem Schlichtungsausschuß wurde in dieser Woche über die
Lohnerhöhung der Landarbeiter verhandelt . Eine Einigung
kam nicht zustande. Das württ . Arbeitsministerium wird nun
eine Entscheidung herbeiführen, über die Frage der Urlaubs¬
erteilung an Landarbeiter wurde eine Verständigung dahin er¬
zielt , daß urlaubsberechtigt ist, wer vom März jeden Jahres
ab bis zur vollendeten Einheimsung der Früchte 140 Tage
lang bei dem gleichen Arbeitgeber gearbeitet hat, ein Anrecht
auf Urlaub besitzt.

Stuttgart , 29. Okt. („Haus der Landwirte ".) Der Land¬
wirtschaftliche Hauptverband hat seine Geschäftsstelle in die
kürzlich erworbene Gastwirtschaft Kaiserhalle, Ecke Kepler- und'
Schellingstraße , verlegt und bezeichnet sein neues Heim als das
Haus der Landwirte des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes.

Stuttgart , 29. Okt. (Baumwartprüfungen .) Die Obstbau-
abteilung der württ . Landwirtschaftskammer hält im Januar
1922 in Ulm die ersten Oberamts - und Gemeindebaumwart¬
prüfungen ab.

Stuttgart , 29. Okt. (Die Kartoffeln des württ . Eisenbahner-

Verbandes.) Vom württ . Eisenbahnerverband wird
schrieben: Unter dem Stichwort „Die Kartoffeln des würg
Eisenbahnerverbandes " veröffentlicht der „Kommunist" eineZ».
schrift aus Eisenbahnerkreisen, in der zunächst gesagt wird dak°
der württ . Eisenbahnerverband in einem Inserat seinen Mn
gliedern Kartoffeln zu 50 angeboten, nachher aber 68 und
70 verlangt habe. Wörtlich wird dann ausgeführt : „Es war-
doch interessant, zü erfahren, welche elementaren Gewalten
diese Preiserhöhung herbeigeführt haben. Es ist doch WM
nicht anzunehmen, daß Arbeiterführer wie Groß und RödlaL
Wider jede christliche Moral als Wucherer und Schieber aue
treten?" — Der Eisenüahnerverband bemerkt dazu : Die K<ch
tofselversorgung der Mitglieder erfolgte durch die Wirtschaft,
abteilung des Verbandes . Die Verbandssekretäre Groß und
Nödlach hatten mit der Sache nichts zu tun . Weder Groß n»4
Rödlach oder sonst ein Mitglied des Verbandes haben persön¬
liche Zuwendungen ans den von den Mitgliedern bezahlte»
Kartoffelgeldern erhalten. Wir verwahren uns mit aller Ent¬
schiedenheit gegen eine solche, wenn auch in versteckter Form
gehaltene, leichtfertig in die Welt gesetzte, verleumderisch-
Ehrabschneidung. Tatsache ist, daß die Kartoffeln zu Beginn
der Versorgungszeit für den Preis von 50 angekürrdigt wur¬
den. Ein entsprechendes Angebot eines Vermittlers lag vor
das acht Tage später zurückgezogen wurde, weil der Kartofsch
Preis durch das Vorgehen der Händler hoch getrieben wurde. Den¬
noch wurden durch den Verband die Kartoffeln um 70 -F d-x
Zentner geliefert , der seinen Mitgliedern dadurch erheblichVorteile sicherte, (Konsumvereins -Kartoffeln 72 bis 79 40
Außerdem hat der Verband durch seine Schritte beim ErnG
rungsministerium die Ausfuhr der Kartoffeln aus dem Lande
unterbunden und die unsinnige Preistreiberei eingedämmt
und so seine allgemeine soziale Tätigkeit in den Dienst dchgesamten Verbraucherverbandes gestellt.

Untertürkheim, 29. Okt. (Betriebsratswahl bei Daimler.)
Bei den Betriebsratswahlen der Daimler Motorengesellschait
wurden elf Vertreter der Freien Gewerkschaften, ein der Hirsch-
Duncker- und ein von den christlichen Gewerkschaften gewählt.

Gcmmmgen OA . Brackenheim, 30. Okt. (Reicher Kinder¬
segen.) Die Frau des Landwirts Friedrich Hermann jun. kam
nrit Drillingen nieder. Die Mutter und zwei der Kleinen sind
wohlauf : das dritte ist inzwischen gestorben.

Reutlingen , 29. Okt. (Steuerhinterziehung ). Der Müller
Wilhelm Werner in Wannweil hat beim Kauf eines Grund¬
stücks einen Teil des Kaufpreises mit 22 000 Mark zum Zweck
der Steuerhinterziehung verschwiegen. Die hinterzogene
Grunderwerbssteuer beträgt -880 Mark . Vom hiesigen Finanz¬
amt erhielt er deshalb einen Strafbescheid von 7040 Mark.
Außerdem hat er die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Ulm , 28. Okt. (Ein Todesurteil .) Unter großem Andrang
des Publikums wurde gestern gegen den ledigen Bauernsohn
Karl Etzel, 20 Jahre alt , von Weilheim OA . Kirchheim wegen
Mords vor dem Schwurgericht verhandelt . Der Angeklagte
hatte mit der 19 Jahre alten Messerschmiedstochter Marie
Frank von Weilheim ein Verhältnis , das nicht ohne Folgen
blieb. Er hatte deswegen mit den Eltern des Mädchens eine
Auseinandersetzung , und man hatte sich schließlich mit der Sache
abgefunden, trotzdem die Mutter , wie der Angeklagte behaup¬
tet, einmal zu dem Mädchen gesagt haben soll, sie solle sich
vom Heuboden Herunterstürzen, für sie sei es nicht schade. Der
Angeklagte fürchtete seinen Vater und das Gerede der Leute,
denn die Frank war die Tochter angesehener Leute in Weil¬
heim. Eines Tages will er nun das Mädchen weinend auf der
Straße getroffen haben : sie habe zu ihm gesagt, er soll es doch
so machen, wie es der Nachbar bei sich gemacht habe. (Der
Nachbar hatte sich nämlich kurze Zeit zuvor aufgehängt .) Diese
Redensart und der allgemeine Unwille über die Sache habe
den Gedanken in ihm reifen lassen, das Mädchen umzubringen,nachdem auch noch ein Abtreibungsmittel erfolglos war. Drei
Tage lang habe er Pläne gemacht, wie er es angehen soll, die
Marie umzubringen . Schließlich habe er den Beschluß gefaßt,
sie am Sonntag , den 26. Juli , zu einem Spaziergang einzu¬
laden, sie dann im Walde mit einem Strick rücklings zu er¬
drosseln und die Leiche dann an einen Baum zu hängen, da¬
mit man glaube , sie habe sich selbst umgebracht. Diesen Plan
hat er dann auch am gleichen Tage zur Ausführung gebrachtEr hat das Mädchen am Sonntag nachmittag abgeholt und ist
mit ihr in den Wald gegangen , ohne es natürlich , von seiner
Absicht etwas merken zu lassen. Auf dem Weg hätten sie sich
ganz gut , ja sogar heiter unterhalten . Im Walde hätten sie
sich, nachdem er noch mit ihr Verkehr gehabt hatte, wieder
niedergesetzt. Plötzlich habe er den mitgebrachten Strick rück¬
lings ihr um den Hals geworfen und ihn solange zusammen¬
gehalten , bis der Körper und das Gesicht keine Zuckungen mehr
zeigten. Dann habe er den Leichnam an einen Baum ge¬
hängt , dabei sei aber der Strick gebrochen. Nachdem er dm
Mädchen die Kleider wieder in Ordnung gebracht hatte, sei

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Ebenste!  n.

(Nachdruck verboten)
»Spiel ! Herz Aß ist Trumpf . Und mach kein so ver-

stvrtes Gesicht. Was ist denn weiter dabei? Oder hat dich
wer eintreten sehen?"

»Nein . Ich bin von der Hintrrseiten gekommen übern
Hof. Die Dienstboten schlafen wohl schon — es war keine
Seele zu sehen."

»Nachher ist's gut . Spiel aus ! . . ."
In diesem Augenblick trat der Jäger ein . Auch er war

atemlos , denn es war eine lange Jagd kreuz und quer ge¬
wesen vom Lahnbanerngut , wo sie einander getroffen hatten,
bis hierher.

Als sein Blick Leonhard traf, zuckte es triumphierend
darin auf.

»Endlich Hab ich dich! Jetzt gib dich willig , Foritzbub,
denn ein Auskommen hast nicht mehr!"

Leonhard, durch Quirins kaltblütige Sicherheit neu be¬
lebt, erwiderte den Blick keck.

»Was willst denn, Dichler? Bin ich dir vielleicht was
schuldig, das du so losfahrst auf mich?"

»Genug bist mir schuldig! Einmal den Schuß auf den
Meisenpohl — "

»Das lügst! Du weißt es so gut wie jeder andere, daß
ich's nicht war, dazumal !"

„Ich weiß nur, daß einer von deinen Spezi dir heraus-
geholfen hat ! Was der Dezirksrichter euch glaubt , brauche
ich noch nicht zu glauben . Der Meisenpohl bleibt dabei —
du warst's ! Und wenn auch das nicht gewesen wäre — heut
warst du's sicher. Ich Hab deinen Schuß gehört auf der Joch¬
wiese ober'm Lahnbauerngut und Hab dich erkannt, wie du
nachher auf und davon bist, sobald mein Hund angeschlagen
hat . .

»Ich? Heute ? Mir scheint, du bist närrisch worden,
Dichler !"

„Da muß ich dem Leonhard recht geben, Jäger ", mischte
sich Quirm jetzt ruhig ein , »wie kann er denn oben auf der
Hochwiese geschossen haben, wenn er seit zwei Stunden hier
sstzt und Karten spielt mit mir!" . . — „

»Das glaube ich nicht! Heraushelfcn willst ihm! Bist
wahrscheinlich auch so einer . . ."

»Frag halt den jungen Lammwirt , wenn du mir nicht
traust !" sagte Quirin achselzuckend. „Er hat uns ja zuge¬
schaut die ganze Zeit beim Spielen ."

Giebel nickte.
Wahr ist's ! Siehst ja, daß sie spielen !"
Der Jäger wurde unsicher. Leonhard sah so ruhig aus

und Quirin sprach mit absoluter Sicherheit. Außerdem —
er durfte nur einen auf frischer Tat Ertappten festnehmen.
Vermutungen halfen nicht ,wenn er keinen Beweis bringen
konnte.

Mißtrauisch spähte er umher. Der Flüchtige, den er
verfolgt hatte, hatte das Gewehr bestimmt nicht weggeworfen
unterwegs — darauf hatte er genau geachtet. Erst im Schat¬
ten der Bäume , die das Haus hier umgaben, hatte er hn aus
dem Auge verloren . Vielleicht hatte er das Gewehr hier un¬
ter eine Bank geworfen . . .

„Suchst seinen Stutzen , gelt ?" sagte Quirin spöttisch.
„Such nur ! Aber ich glaub, du wirst nichts finden . Der
Schütz, dem du nach bist, ist derweil schon - Dach und
Fach, meine ich!"

„Hast einen Verdacht, Wurzelgraber ?" fragte der Jäger
rasch, denn es war ihm jetzt darum zu tun , mit Anstand fort¬
zukommen, um nicht noch ausgelacht zu werden.

Quirin kraute sich nachdenklich im struppigen Haar herum.
„Hm — wildern tun gar manche da herum, aber unge¬

recht verdächtigen nächte ich auch niemand . Der Schotter-
Martl , sagen sie, ginge manchmal verstohlenerweise um im
Wald . . ."

Der Schotter-Martl war ein alter Junggeselle , der allein
in seinem Häuschen am unteren Ende des Dorfes wohnte.
Er galt als Sonderling ,und niemand wußte ihm Schlechtes
nachzu'agen . Aber er hatte ungefähr Leonhards Größe.

»Ich schau, ob er daheim ist!" sagte der Jäger.
„Tu das, Jäger ! Aber überzeuge dich nur auch, ob

sein Bett wirklich warm ist", rief ihm Quirin nach. »Man¬
chesmal hat sich schon einer grad erst zum Schein hinein¬
gelegt !"

»Was fallt dir denn ein , daß du ihn auf den armen
Teufel hetzt!" sagte Giebel unwillig , als sie wieder allein
waren. »Wo du doch weißt . . ."

„Ach was ! Jäger foppen ist keine Mündel Der Marti
wird schon wieder einschlafenl " ,

Dabei strich er sich achtlos das sonst immer tief in die
Stirn hängende Haar zurück, wodurch eine lange , rote Narbe
sichtbar wurde.

Sprachlos starrte Giebel darauf hin.
Dann sagte er langsam : „Quirin — die Narben da auf

deiner Stirn — ich seh sie heut zum erstenmal . . . . und jetzt
weiß ich's auch, wer dazumal den Schuß abgegeben hat, für
den sie den Leonhard beinahe eingesperV hätten ! Du warst
es ! Leugne es nicht!"

Eine Sekunde lang zuckte es wie Schrecken über Quirins
Gesicht. Da lachte er trocken auf.

„Na, und was weiter ? Der Leonhard weiß es schon
lange ! Gelt, du?"

„Ja ", nickte der Bursche. „Hast mir's ja selber erzählt."
„Warum sollte denn auch grad ich nicht manchmal ein

bißchen wildern gehen?" fuhr Quirin fort . „Ist Wild genugin den Wäldern oben !"
„Auf einen Menschen schießen! Auf einen Menschen'"

murmelte Giedel . den Wurzelgraber starr anschend. Da ge¬
hört schon viel dazu ! Hätt's nicht gedacht von dir, Quirin !"

„Als wenn ich's mit Absicht getan hätte", sagte Quirin
hastig. „Das Gewehr ist mir halt losgegangen I Gestolpert
bin ich vor Schreck, wie er mich angerufen hat. Ein Zufall
war 's !"

Und als ihn Giedel immer noch starr ansah, setzte er
gereizt hinzu : „Willst mich vielleicht jetzt angeben — du?"

„Nein ! Aber . . . Quirin , kannst mir's bei deiner Selig¬
keit beschwören, daß es wirklich nur ein Zufall war?"

„Gern, wenn 's dir leichter ist dann !! Ja , ein Zufall
war 's !" Er blickte auf die Uhr und erhob sich.

„Spät ist's worden ! Ich muß auf den Heimweg denke«.
Gehn wir noch miteinander das Stück bis an deines Vaters
Hof, Leonhard?"

„Freilicy . Und schönen Dank auch, Giedel, für die Zeu¬
genschaft! Grüß mir die Lena !"

XII.
Als Giedel am anderen Morgen zur Alm emporstieg, sah

er schon von weitem am Hirschenkreuz, gleich hinter der Fels¬
klamm, eine weibliche Gestalt knien.

(Zartletzuna folgt.)
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30 . Okt . (Reicher Kinder-
riedrich Hermann jun . kam
und zwei der Kleinen sind

estorben.
nterziehung ) . Der Müller

beim Kauf eines Grund-
it 22 000 Mark zum Zweck
egen . Die hinterzogem
irk . Vom hiesigen Finanz-
rfbescheid von 7040 Mark,
rfahrens zu tragen.
.) Unter großem Andrang
a den ledigen Bauernsohn
leim OA . Kirchheim wegen
chandelt . Der Angeklagte
esserschmiedstochter Marie
is . das nicht ohne Folgen
Eltern des Mädchens eine
ich schließlich mit der Sache
ie der Angeklagte behaup-
t haben soll , sie solle sich
sie sei es nicht schade. Der
nd das Gerede der Leute,
rgesehener Leute in Weil-

Mädchen weinend auf der
ihm gesagt , er soll es doch
sich gemacht habe . (Der

t zuvor aufgehängt .) Diese
oille über die Sache habe
las Mädchen umzubringen,
nittel erfolglos war . Drei
wie er es angehen soll, die
be er den Beschluß gefaßt,
einem Spaziergang einzu-
M Strick rücklings zu er-
ren Baum zu hängen , da-
umgebracht . Diesen Plan
zur Ausführung gebracht

achmittag abgeholt und ist
re es natürlich , von seiner
f dem Weg hätten sie sich
m . Im Walde hätten sie
kehr gehabt hatte , wieder
mitgebrachten Strick rück-

rd ihn solange zusammen¬
sicht keine Zuckungen mehr
kam an einen Baum ge¬
irochen . Nachdem er dem
dnung gebracht hatte , sei

eine chünde ! Der Marti

sonst immer tief in die
ch eine lange , rote Narbe

f hin.
n — die Narben da arg
erstenmal . . . . und jetzt

öchuß abgegeben hat , für
perrt hätten ! Du warst

e Schrecken über Quirins

Leonhard weiß es schon

mir 's ja selber erzählt ."
ich nicht manchmal ein

r fort . „Ist Wild genug

Auf einen Menschen'"
starr ansehend . Da ne¬

edacht von dir . Quirin !"
ian hätte " , sagte Quirin
osgegangen ! Gestolpert
zerufen hat . Ein Zufall

ch starr ansah , setzte er
jetzt angeben — du?"
t mir 's bei deiner Selig-
: ein Zufall war ?"
dann !! Ja , ein Zufall
:rhob sich.
uf den Heimweg denken,
ick bis an deines Vaters

uh , Giebel , für die Zeu-

Alm emporstieg , sah
eich hinter der Fels-

Fartietzuna folgte

^ Wirtschaft „Zum ^ Hirschkeller " ^ gesprungen . Dort
M nach dieser Tat bei Bier , Gesang und Tanz gut

ZA um sich nichts anmerken zu lassen . Erst nach drei
Nt man die Leiche gefunden und den Angeklagten als
^führen können . Stach den Zeugenaussagen war Etzel

gefälliger , aber etwas verschlossener Mensch . Auch
2ten Marie Frank wird das hefte Zeugnis ausgestellt.

liebes , lebenslustiges und ordentliches Mädchen ge-
' Die Geschworenen bejahten die auf Mord lautenden

Der Angeklagte wurde zum Tode verurteilt . Er
r -,!- Verkündigung des Nrteils an . ohne eine Bewegung

Nur bei der Frage des Vorsitzenden , ob er noch
seiner Verteidigung anführen wolle , sagte er . man

Hm das Leben schenken . Die bürgerlichen Ehrenrechte
»n bm auch aberkannt. ^

Äsau , 30. Okt . (Zur Nachahmung .) Wie schon seit
hat der Pächter der hiesigen Jagd . Direktor Roller,

die gesamte Strecke aus dem Stadtwald bei der Treib-
vergangenen Mittwoch hier aushauen lassen , wodurch

M Familien der Bürgerschaft mit einem saftigen Sonn-
Kjen zu billigem Preise erfreut wurden.

Zur Behandlung der 1921er Obstmoste.
Iri der Weinbau -Versuchsanstalt Weinsberg werden seit
,k stell Klagen darüber laut , daß l . manche Obstmoste sich
klaren , aber nur schwach gären und lange
steiben . Es handelt sich dabei vielfach um Obstmoste.
« Birnen oder aus einem Gemisch von Äpfeln und Bir-
!»mckellt sind . Derartige Moste sind meist herb im Ge-

Ein Teil des Gerbstoffes hat sich mit den Eiweißstoffen
N verbunden , weshalb sich die Moste rasch klären , aber
M auch Mangel an Stickstoff haben . Deshalb ist die
«bei solchen Mosten eine schleppende . Um sie lebhafter
Men , empfiehlt sich der Zusatz von 20 Gramm

*aiak , der in ' etwas Most warm gelöst wird,
M Liter Most . Auch der Zusatz von Reinhefe ist sehr
ßmswert . Die Gärtemperatur sollte 12 bis 15 Grad Le-
) 2. Manche Moste sind säurearm.  was man durch
Mmack schon herausfindet . Es empfiehlt sich deshalb ein
,don 100 bis 150 Gramm Weinsäure , oder , wenn diese
Aerhalten ist. Zitronensäure (pro hl ). Vollständig
arwerfen ist Zusatz von Salichlsäure  zum
ch, ebenso der von Alaun,  was übrigens nach dem
M verboten ist . oder der Zusatz von K o ch s a l z. Nu ß ->
her, Gerbstoff  usw . 3. Wenn Möste schwarz werden.
N hieran der geringe Gesamtsäuregehalt des Mostes die
Längen. Nach meinen Erfahrungen sind solche schwarz-
M Obstmoste vielfach essigstichig,  weshalb anzu-
ch, derartiqe Möste bei Zeiten.  d . h . dann , wenn
Nhelfen ist, in einem chemischen Laboratorium auf Essig-

Mtersuchen zu lassen . 4. Die Obstmoste müssen anfangs
Hiervon der Hefe ab gelassen  werden in mit-
«rk eingebrannte  Fässer , um die Obstmoste vor
Wust an Gesamtsäure zu schützen . Die Moste müssen
Kgert und die Fässer , bis auf eins , das in Zapf ge-
M wird, sPundvoll  gehalten werden . Der Luftraum

Most in Zapffässern ist etwa alle 14 Tage ganz
ch einzubrennen , um die Bildung einer Kühnenhaut zu
» . ' Meißner.

Baden.
ikkach, 27. Okt. Die Passierstelle Riehen -Stetten wurde
cherer Zeit von Schmugglern zur Einfuhr von Taschen-
>Ms Gold . Silber und anderen Metallen nach Deutsch-
deriitzt. Eine Welschschweizer Uhrenfabrik hatte diesen
iggel organisiert .' Der Umsatz der Schmuggelware soll
!ieMillionen Mark betragen haben . Es wurden von der
Anwaltschaft Lörrach der Leiter des Schmuggels und
Wer festgenommen und mehrere geschmuggelte Uhren
«ahmt . Vor der Strafkammer Freiburg werden sich
W 18 Beteiligte wegen dieser Affäre zu verantworten
-

zösin . Sie kam deshalb vor das Militärpolizeigericht und er¬
klärte dort , es habe ihr jede Beleidigung ferngelegen , denn
sie liebe die Franzosen mehr als die Deutschen und aus diesem
Grunde werde sie nie einen Franzosen beleidigen . Das Gericht
verurteilte diese charaktervolle „Deutsche " zu 1000 -K Geldstrafe
oder zu drei Monaten Gefängnis.

Die Ehescheidungen in Deutschland sind seit dem Krieg wie¬
der -erheblich gestiegen . So zählt der bekannte Justizstatistiker
der „Deutschen Juristenzeitung ". Oberlandesgerichtspräsident a.
D . Lindenberg in dieser Zeitschrift nach „Wirtschaft und Sta¬
tistik " für das Jahr 1919 22 022 geschiedene Ehen im Deutschen
Reich gegen 13 344 im Jahre 1918, 11603 im Jahre 1917, 10  494
im Jahre 1916 . 17 835 im Jahre 1913 und 9933 im Jahre 1903.
Auf 10 000 Einwohner kamen im Jahre 1919 : 36,2 Ehescheidun¬
gen im Reich . Den größten Anteil daran haben die bevölkert¬
sten Länder und in ihnen wieder die großen Städte . Während
so Hamburg eine Scheidungsziffer von 138,4 aufzuweisen
hatte , Berlin eine solche von 118,9 , betrug sie in ganz Preußen
35,4 . Württemberg marschiert hier erfreulicherweise am
Schlüsse : seine Scheidungsziffer war 24,0 , während die wenig¬
sten Ehescheidungen das Land Oldenburg mit 20.7 aufzuweisen
hatte.

Unter dem Verdacht des Gattenmordes ist der Zimmer¬
mann Bartels in Magdeburg verhaftet worden . Er wird be¬
schuldigt , seine 75jährige Ehefrau , die einäugig ist und als
Drehorgelfpielerin tätig war , beseitigt zu haben . Die Frau ist
seit sechs Wochen verschwunden.

Weitere Preissteigerung . Der Verein deutscher Geschäfts¬
bücherfabrikanten beschloß mit sofortiger Wirkung eine Preis¬
erhöhung von 15 bis 20 Prozent . — Der Verband deutscher
Herdfabrikanten sah sich zu einer der allgemeinen erheblichen
Steigerung der Gestehungskosten und Unkosten entsprechenden
Preiserhöhung gezwungen ; über die Höhe wird jedoch nichts
mitgeteilt . — Der Verband europäischer Emaillewerke hat den
Aufschlag für Kistensendungen für das gesamte Auslandsgeschäft
bis auf weiteres auf 950 Prozent festgesetzt . Der Margarine¬
verband hat , wie schon gemeldet seine Preise auf 5,50 bis
7 pro Pfund ; e mach Qualität erhöht ; hierzu bemerkt der
„Lok .-Anz ." : Die Ware , die der Margarineverband gegenwär¬
tig in den Verkehr bringt , ist ganz zweifelsohne aus Roh-
uaterialien gefertigt , die er zu billigerem Kurse erworben hat.
Es ist im höchstem Grade bedauerlich , daß er jetzt so enorm
viel höhere Preise nimmt und dem deutschen Volk das Leben
noch schwerer machen hilft.

Aus Gram über den Niedergang des Vaterlandes in den
Tod gegangen . Am Kyffhäuserdenkmal erschoß sich der Sohn
eines Naumburger Rechnungsrats , ein Student , der im Grenz¬
schutz für Oberschlesien gekämpft hat , aus Gram über den Nie¬
dergang des Vaterlandes und die Zerreißung Oberschlesiens.

Schneefälle in der Schweiz . Nach Aufzeichnungen bei der
meteorologischen Zentralstation in Zürich sind im Engadin
und anderen Hochtälern der Schweiz sehr ergiebige Schneefälle
niedergegangen . Ädelboden . Pontresina sind völlig eingeschneit.
Die Hochstationen des Säntis melden bis zu 15 Grad Kälte.

Hexenverfolgung . In einer der zahlreichen Felshöhlen in
der Nähe von Neapel hauste eine alte Frau , die schon seit län¬
gerer Zeit unter dem Verdacht stand , besondere Tränke zu
hrauen , Besucher zu hypnotisieren und ähnliche Hexendinge zu
treiben . Eines Morgens verbreitete sich in der Nachbarschaft
das Gerücht , daß die Frau eine geheimnisvolle Flüssigkeit in
einem Kessel auf ihrem Ofen koche, was sofort die ganze Frauen¬
welt in der Umgehung in Aufregung versetzte . Halb angeklei-
dete Weiber mit offenen Haaren stürmten herbei , ergriffen die
nur mit einem Nachhemd angetane angebliche Hexe und miß¬
handelten sie aufs schärfste . Als die Polizei auf der Bild¬
fläche erschien , fand sie bereits einen Scheiterhaufen aus Holz
und Stroh vor . auf dem die Hexe verbrannt werden sollte,
so daß deren Leben nur durch das Dazwischentreten der Poli¬
zei gerettet wurde . Eine Untersuchung ergab , daß die ge¬
heimnisvolle Flüssigkeit , die sie kochte, nichts als Kamillentee
war.

Vermischtes.
Mder Bayerischen Grenze , 29 . Okt . Dem Bezirkshilfs-
Nnzburg stehen für die Notleidenden zur Versügung
ZÄner Kartoffel , 1350 Zentner Getreide , außerdem ein
ftm 33000 Mark . — Kutscher Link in Wertingen geriet
rTcheuens der Pferde unter sein Fuhrwerk , wurde ge-
lund erlitt erhebliche Verletzungen . — Bei einer Rau-
wde der Wirt Bergmaier in Weiden , als er Ruhe schaf¬
fte, von zwei Burschen mit dem Maßkrug derart an
chf geworfen ) daß er seit längerer Zeit bewußtlos ist
»i dem Lehen schwerlich davonkommen wird . — Schlöß¬
chens von Stetten überließ der Gemeinde Burtenbach
Aer Getreide zu 100 Mark , obwohl die zum Gut gehö¬
rter stark verhagelt wurden . — Der Geschäftsführer
fl dom Zirkus Busch , der kürzlich in Memmingen und
d Am gastiert , erhielt von einem auswärtigen Wein-
rreine Brieftasche mit 10 000 Mark versehentlich in seinen
Her gesteckt. Der ehrliche Geschäftsführer hat den recht¬
en Besitzer ausfindig gemacht und alles wieder restlos
Keben. — In einem Orte des Bezirks Pfaffenhofen
'ein neuer Friedhof angelegt und die erste Leiche bc-

Bald kursierten die schauerlichsten Gerüchte über
cheGespenstererscheinungen auf dem Friedhof . Einer will
men Kopf mit feurigen Augen gesehen haben . Nun
Ich heraus , daß der treue Hund des Verstorbenen sich
) Mm Grabe verschaffte und dieses nächtlich bewachte,
»k die Ausländer unsere Valuta ausnützen . In ein
«r Herrenwäschegeschäft kam , wie die „M . N . N ." er-
-ein Ausländer und ließ sich von der Verkäuferin die
A Seidenkrawatten vorlegen . Eine Gruppe gefiel ihm
«s nnd er fragte nach dem Preis des Stückes . Als die
kierm den Preis mit 40 Mark nannte , erklärte er : Geben
^ sofort 60 Stück ! — Der Mann war Italiener,
Benommene Falschmünzer . In München wurden als
Mzer ein ehemaliger Opernsänger , ein Schauspieler
'" Konzertdirektor aus Landshut festgenommen , die sich
je Verstellung von grünen Fünfzig -Mark -Banknoten.
« dom 24. Juni 1919 befaßten , von denen sie bereits
M Mark hergestellt hatten . Von dem falschen Geld
"noch 46 009 Mark beschlagnahmt werden.
Mbsstörungen im Allgäu . Die Bezirke Memmingen
«iissen sind zum größten Teil in Bezug auf Licht - und
Gerung den Lechwerken in Augsburg angeschlossen,
men Störungen während des Sommers sind diese in
jsn Tagen derart häufig geworden , daß sie eine schwere

dieser Gebiete bedeuten . Industrie , Handwerk und
Mchaft sinh betroffen , ganz besonders aher die Jndu-
«ohne Kraft die Maschinen stillstehen müssen und den
jjd oftmals sreigegeben werden muß . Vielfach ging man
Kerndm Nachtarbeit über . Im Günz - und Rothtale
."'^ Gemeinden Tag und Nacht ohne Licht . Arbeit-
M Arbeiter haben nun in vielen Orten gegen diese
Mgen Stellung genommen teils in Versammlungen,

Presse . Der Grund dieser Störungen dürfte der
Schwerte durch zu weitgehende Anschlüsse über¬

rund die Kraft für die Belieferung , namentlich in
M a Trinen Zeit , nicht mehr aufbringen.

»Deutsche*. Die in Wiesbaden wohnende Frau
"M beleidigte im Verlaufe eines Streites eine Fran-

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 28 . Okt. Bei der Häuteversteigerung in der hie¬

sigen Auktionszentrale am letzten Mittwoch wurden durch¬
schnittlich 40 Prozent höhere Preise erzielt , als bei der letzten
Versteigerung . Ochsenhäute kosteten bis 29 Pfund 27.60 bis
29,30 -4k. Rinderhäute 30,25 Kuhhäute 30 bis 49 Pfund
25 bis 25,65 Fullenhäute 27.70 bis 29 -F , Ausschlußhäute
18. :5 bis 22,55 Kalbfelle 59 bis 62.55 -4k, Fresserfelle 35,65 bis
39,60 M , Schaffelle gesalzen 12.65 getrocknet 14,55 -4k.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 30 . Okt . Am Mittwoch tritt der Polizei¬

ausschuß . am Do merstag der staatsrechtliche Ausschuß des
Landtags zusammen , elfterer zur Beratung des Polizeiver-
staatl 'chungsgesetzes , letzterer in Sachen des Wappengesetzes.

Berlin , 30 . Okt . Der Jndustriellenverband Oberöster
reichisch Salzburg hat dem Reichshilfsausschuß für Oppau
zugunsten der Opfer des Unglücks den Betrag von 100000
Kronen überwiesen.

Berlin , 30 . Okt . Auf dem Wannsee sind 2 Dampfer
zusammengestoßen . Ein Dampfer sank . Nach den vorlie¬
genden Meldungen ertranken 10 Personen.

Berlin , 31 . Okt . Zu dem Dampferunglück auf dem
Wannsee wurde um 12 '/ - Uhr nachts gemeldet : Am Sonn
tag stieß ein Motorboot und ein Dampfer , beide der Stern-
gesellsckaft gebörend , zusammen . Das Motorboot , das aus
der Richtung Kladow kam und ungefähr 90 Personen fassen
soll , wurde von dem Dampfer in der Mitte gerammt . Der
Sterndampfer war leer , da er erst kurz zuvor Personen für
einen Potsdamer Aachtklub befördert hatte . Wieviel Per¬
sonen sich auf dem Motorboot befanden , ist noch nicht fest-
gestellt . Es sind bisher 16 oder 17 Personen gerettet worden
Das Unglück geschah auf der Mitte des Wannsees . Die
näheren Feststellungen über die Schuldfrage erfolgen zur
Stunde noch . ^

Hamburg , 30 . Okt . Der vom Bremer Vulkan für die
Hapag erbaute Dampfer „Württemberg " ist >m Hamburger
Hafen eingetroffen . Die „Württemberg " ein Schwesterschif'
der „Bayern ", wird am 10 . oder 11 . November die Aus¬
reise nach Newyork antreten.

Prag , 29 Okt . Das über einige Teile der Tschecho-
Slowakei verhängte Slandrecht ist auf dre ganze Tschecho
Slowakei ausgedehnt worden . Raub , Brandstiftung und
Verbrechen gegen die Sicherheit des Staates sind mit Todes¬
strafe bedroht . Das Militär hat Befehl erhalten , Störungen
der öffentlichen Ordnung rücksichtslos zu unterdrücken.

Wie » , 29 . Oktbr. Gestern abend wurde, wie amtlich
mitgeteilt wird , eine österreichische Patrouille auf steyerischem
Boden südöstlich von Friedberg von einer ungarischen Bande
angefallen . Die Bande wurde vertrieben.

Wien . 31 . Okt . Wie die Blätter melden , hat vorgestern

im Verkehrsministerium eine Konferenz stattgesunden , in der
ein Regierungseniwurf betreffend die Erhöhung des Personen-
nnd Gütertarifs und des Gepäcktarifs behandelt wurde . Die
Personentarife sollen um 2 — 300 °/ <>, die Reisegepäcktarife um
300 °/ <> und die Güterta . ife im allgemeinen um 200 °/ » ge¬
steigert werden.

Laibach , 29 . Okt. Wie die Blätter aus Graz melden,
hat der Ministerrat gestern beschlossen , zwei Jahrgänge des
2 . und 3 Armeekorps zu einer sechswöchigen Waffenübung
einzuberufen.

Genf , 30 . Okt. Dr . Nansen teilt mit, daß die esthnische
Regierung einen Kredit von 1 Million Mark für die
Hungernden in Rußland bewilligt habe . Ein Lebensmittel¬
zug , bestehend aus 16 Wagen , sei am 16 . Oktober in Moskau
eingetroffen und von Vertretern der Sovjetbehörden in Em¬
pfang genommen worden.

Paris , 30 . Okt. „Petit Parisien " teilt mit, die Bot-
chafterkonferenz sei entschlossen , die Herabsetzung der ungari¬

schen Heeresstärke zu überwachen . Sie habe es jedoch ab-
gelehnt , die Mobilisationskosten der Kleinen Entente Ungarn
aufzuerlegen.

Paris , 30 . Okt. Der „Matin " meldet aus Washing¬
ton , daß die meisten Sitzungen der Abrüstungskonferenz
öffentlich sein würden und die Presse darüber Bericht er¬
statten könne . Die eigentlichen Arbeiten der Konferenz wür¬
den erst am 14 . November beginnen.

Paris , 30 . Okt. Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " aus Washington wird der Geschäftsträger der
Bereinigten Staaten in Berlin , Bresel , das amerikanische

jRatifikationsdokument zum Friedensvertrag nächste Woche
in Berlin übergeben und die Ratifikation des Reichstags
in Empfang nehmen . Im Anschluß daran werde in den
Vereinigten Staaten die Proklamation des Friedrnszustandes
erfolgen und die Ernennung vpn amerikanischen Konsuln , in
Deutschland bekannt gegeben werden . Die Konsuln würden
wahrscheinlich ihre Tätigkeit noch vor Ernennung des ameri¬
kanischen Botschafters für Berlin aufnehmen.

Vancouver , 29 . Okt. Das im benachbarten Gruben¬
bezirk gelegene Torf Britannia Beach ist von einer nach
wolkenbruchartigem Regen eintretenden Ueberschwemmung
leilweise zerstört worden . 50 Häuser sind eingestürzt . 35
Personen sind bei dem Unglück ums Leben gekommen oder
werden vermißt.

Die badischen Landtagswahlen.
Einzelergebniffe.

Pforzhenn -Stadt , 31 . Okt . Mehrheitssozialdemokratie
10 450 , Zentrum 2169 , Kommunisten 1750, Deutschdemokraten
2565 , Landbund 0, Unabhängige 1361 Deutschnationale 8474,
Wirtschaftliche Vereinigung 450, Deutsche Volkspartei 4062 , zu¬
sammen 31371.

Pforzheim -Land , 31 . Okt . 31 Ortschaften .) Mehrheitsso¬
zialdemokratie 5269 , Zentrum 1499 , Kommunisten 659, Deuts ch-
dcmokraten 908 , Landbund 318 , Unabhängige 344 , Dcutschna-
tionale 2733 , Wirtschaftliche Vereinigung 0, Deutsche Volks-
Partei 1041, zusammen 12 771 Stimmen.

Karlsruhe , 31 . Okt . Das vorläufige Ergebnis der Land¬
tagswahl in Mannheim - Stadt  ist folgendes : Stimmen
erhielten : die Deutschnationalen 7165 , die Deutsche Voltspar¬
tei 11616 , das Zentrum 14 432, die Wirtschaftliche Vereinigung
2414 , die Demokraten 7247 , die Mehrheitssozialisten 36 385, die
USP . 5488 , die Kommunisten 780.

Das vorläufige Wahlergebnis im dritten Wahlkreis Frei¬
burg - Emmendingen  lautet : Deutschnationale 7440,
Deutsche Volkspartei 6283 , Wirtschaftliche Vereinigung 2809.
Landbund 14409 , Zentrum 52 715 , Demokraten 6700 , Mehr¬
heitssozialisten 18 474 , USP . 1674 , Kommunisten 2223 Stimmen-

Karlsruhe , 30 . Okt. Die Wahlen zum Badischen Landtag
sind, soweit bisher bekannt , völlig ruhig verlaufen . Die Wahl¬
beteiligung war ziemlich rege . In der Stadt Karlsruhe haben
von 70 500 Wahlberechtigten 59 765 abgestimmt . Es erhielten
die Mehrheitssozialisten 19 410 , das Zentrum 12 764, die Kom¬
munisten 3394 , die Demokraten 7146 , der Landbund 92, die
USP . 3672, die Deutschnationalen 8413 , die Wirtschaftsvsreini-
gung 1678, die Deutsche Volkspartei 7007 Stimmen . Ungültig
waren 368 Stimmen.

Das Gesamtergebnis.
Karlsruhe,  31 . Okt. Nach dem vorläufigen Ergebnis

der Landtagswahlen vom Sonntag sind endgültig gewählt:
20  Mehrheitssozialiste «,
24 Zentrum,

7 Demokraten,
7 Landbund,
7 Deutschnationale,
1 Wirtschaftliche Bereinigung,
5 Deutsche Volkspartei,
2 Unabhängige,
8 Kommunisten,

zusammen 86 Abgeordnete . Die alte Koalition zählt demnach
51 Abgeordnete . Der verflossene Landtag setzte sich zusammen
aus 107 Abgeordneten , wovon

89 Zentrum,
36 Sozialisten,
25 Deutschdemokraten und

7 Deutschnationale « .
Mithin tritt eine Verringerung der Mandate « m 21  ei » ,

was « eben verminderter Wahlbeteiligung auf Abnahme der
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Kahl der Wahlberechtigten zurückzuführen ist. Auf je io «««
Stimmen entfällt ein Abgeordneter . Im ganzen Land wurden
abgegeben an Stimmen:

S04 5S1 für die Sozialdemokraten,
841 KSK für das Zentrum,

85 378 für die Kommunisten,
781K7 für die Deutschdemokraten,
74 730 für den Landbund,
271V2 für die Unabhängigen,
78 018 für die Deutschnationalen,
54 393 für die Deutsche Bolkspartei,
11 427 für die Wirtschaftliche Bereinigung,

zusammen 901457 Stimme ».

GebührenderKaminfeger

35 L
35 ^
35 ^
35 L
35 L

Nach Bekanntmachung des Mm . d. In . vom 19. Okto¬
ber 192 l . (St .-A. Nr . 249) betragen die Kaminfegergebühren
ad 1. Oktober LS2l:

1. Grundgebühr für jedes Kamin . . . 1 50 L
2. Zuschlag für jedes Stockwerk unterhalb des Dach

gebälks . : . 35 L
3. Kaminschoß, Heizwinkel, Rußkästen, Abschluß¬

klappen . 35
4. Herd -, Kessel- und diejenigen Ofenröhren , welche dem

Kaminreinigungszwang unterliegen:
bis 2 Meter.
jeder weitere Meter.

5 Verbindungsröhren der gegliederten Kamine
6. Abdecken der Kamine.
7. Erweiterte Kamine über 60 cm Lichtweite .
8. Ganagebühr unter Beschränkung auf solche in dem

ausführlichen Ortschaftsverzeichnis des Staatshand¬
buchs namentlich aufgeführten Wohnplätze, die insge¬
samt weniger als 12 bewohnte Gebäude zählen und
mehr als 1 Kilometer von der Ettergrenze des nächsten,
ohne Ganggebühr zu bedienenden Wohnplatzes entfernt
sind, für jedes Kamin . 75

9. Für Ausbrennen der Kamine mit nachfolgender Reinigung
der dreifache Betrag der Gebühren Ziffer 1 und 2 bei
Lieferung der erforderlichen Stoffe du>ch den Kamin¬
feger ; wenn die Besitzer die Stoffe selbst stellen, der
2^2lache Betrag.

10. Reinigung der Kamine von gewerblichen Bäckereien
und Gemeindebackhäusern . 3 ^ 70

11. Rauchkammern von Metzgereien . . . 1 10 ^
12. Außergewöhnliche Arbeiten, die dem Zwang unterliegen,

wie Darren und dergl. für jede Stunde 11 —
13. Früharbeit , d. h. vom 1. April bis 15. Oktober für

Arbeit vor 6Vs Uhr, und vom 16. Okt. bis 31. März
für Arbeit v.ir 7 V- Uhr, für jedes Kamin Zuschlag 2,20 ^ !

Dieser Zuschlag darf indessen nur dann erhoben
werden, wenn die Früharbeit von dem Zahlungspflich¬
tigen ausdrücklich verlangt worden ist.

Neuenbürg , den 28. Okt. 1921 . Oberamt:
Rilling,  Reg .-Aff.

Oberamtsftadt Reuenbürg.
Der Gemeinderat hat am 24. ds . Mts . beschlossen, den

Ortsbauplan
für das Gewand Marxenücker über das Gebiet zwischen
Waldrennacher -Steige und Staatswald nach dem neuen Plan
des Katastergeometers Bonnet vom 14. Oktober 1921 (Pro¬
jekt 11) festzustellen. Der Plan nebst Beilagen ist in der
Zeit vom Donnerstag , den 3. November bis einschließlich
Donnerstag, den 10. November 1921 auf der Kanzlei des
Stadtschullheißenantts öffentlich aufgelegt.

An die Beteiligten ergeht die Anforderung , etwaige Ein¬
wendungen gegen den Plan binnen der genannten Frist schrift¬
lich oder mündlich zu Protokoll geltend zu machen.

Den 26. Oktober 1921.
Stadtschultheißenamt: Knödel.

Die Ablehnung der deutschen Protestnote über Oberschlefien.
Berlin , 30. Okt. Der deutsche Botschafter in Paris hat auf

die Note der deutschen Regierung vom 27. Oktober folgende
Antwortnote erhalten:

Ew . Exzellenz haben durch Ihre Note vom 27. Oktober
mir mitgeteilt , daß die deutsche Regierung gemäß der von den
alliierten Mächten am 20. Oktober 1921 getroffenen Entschei¬
dung über die Festsetzung der Grenze zwischen Deutschland und
Polen in Oberschlesien die in dieser Entscheidung vorgesehenen
Delegierten , deren Namen ohne Verzug mitgeteilt werden müs¬
sen, bezeichnen wird.

Ich habe die Ehre , Ihnen zur Kenntnis zu bringen , daß
die alliierten Mächte von dieser Mitteilung Kenntnis genom¬

men haben . Aber sie können nicht zugeben , daß die von
auf Grund des Artikels 88 des Vertrags von VersaillesÄ
fene Entscheidung irgend wie eine Verletzung dieses
darstellt . ^

Infolgedessen betrachten sie den Protest der deutschen
gierung als unbegründet , null und nichtig . Sie wollen
der Mitteilung , die ihnen von Ew . Exzellenz gemachtn>̂
ist, nur die bedingungslose und vorbehaltlose Erklärung
deutschen Regierung zurückbehalten (retenir ), daß sie sich,
Anordnungen der Entscheidung vom 20. Oktober mit An
daraus ergehenden Folgen fügen wird , wie sie der
vertrag auferlegt ." ^

Bezugspreis:
jährlich in Neuenbürg

.sti " x-. Durch die Post- 15.4b.
LNs- und Oberamls-

Mlehr sowie im sonstigen
z Mischen Verkehrs 18.50

«il Postbestellgeld.

i>znFülle» von höherer Ge
besteht kein Anspruch

H,'s Liescrung der Zeimng
Kr aui Rückerstatlung des

Bezugspreises.

Kaufe
Sold. Ploüo. Silbrr

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Misch. Pforzheim.

Edelmetallhandlg ., Enzftr . 39,
Telefon 3468.

». 8VSVLIWL
pforrtieim, L, 60 polä8tr. 10 s,

Ispklsnstsus.

Vsodsriivde
iibgepLSste ViscdävoLe«
VkmcksekMsr.

.Darm «u kmp,eh,e»
Paten«. « eckirlnal-Selle
reim Hau«. Milkster.

Mllungen nehmen alle
«Mellen, in Neuenbürg
herbem die Austräger

jederzeit entgegen.

. Pusteln uk r»
z.al Arztvr W.- Dnjnr,^. Creme<»«- , eilendu

In alle» Np°lh-,-„, Drngech«Z.
Mmerie. „ zrlleurg-lMl -n«^

Oberamtsstadt NeueM

Zum sofortigen Eintritt
wird anständiges, evangelisches

MäSehLN
für Küche und Haushalt auf
ein Gut in Pforzheim ge¬
sucht, jedoch nicht unter
18 Jahren.
D . Bachman « , Gutspächter,
Haidach-Pforzheim, Baden

Neuenbürg.
Bnchhalteri » , gebild.,sol.,

hier tätig, sucht als Dauer
Mieter sofort 1 —2 möblierte

>

Fsö . AöL/sn

// 'SLüfsrksFsLfls, ^7. / AF/.

am Dienstag, de« i.
nachmittags4 Uhr.
Tagesordnung

1) Bausachen
2) Antrag des A. Man,

Ersatz seiner
ständigenkosten.

3) Neu -Anschaffungen
Realschule.

4) Frauenarbeitsschule.
5) Sonstiges.

Stadlschultheiß
Zu miete » gesucht

Zinnm
MS

von 4 Pforzheimer
(Touristen) für 'Samstag
Sonntag in Rotensoll zirziiql'ich des Teuerung!

Zimmer.
Gest. Angebote an die Enz-

tälergeschäftsstelle erbeten. Ä
Ä

Herrenatb.
Verkaufe eine schwere

Kälber-
Kuh

mit dem 5. Kalb und eine

Zahrkuh»
sowie zwei junge, rassige

Schnauzer.
Friedrich « erwia

W

Feldreurrach , den 30. Oktober 1921.

ToSLS - KNALigL.
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten und

Bekannten mit, daß meine liebe Frau , unsere treu¬
besorgte Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

ZriSa Obrechl
ged vürkle

im Alter von 33 Jahrer nach kurzer, schwerer
Krankheit uns unerwartet rasch durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Der tieftrauernde Gatte : Emil Obrecht
mit Kinder».

Neusatz oder Dennach,
Angebote an die Enz!!

geschäftsstelle.

Girokonto Nr 24 bei der
x.A.-Sparkasse Neuenbürg.

M Z53,
L

Stuttgart , 31. Okt.
Mit . Landwirtschaftsko
vember, nachm, im Sitzn
in Zuttgart statt mit der
Krtschaftsberatung , 2. L
M 3. Übernahme der i
Mgung der Landwirti
Mm Ausstellungen im
berp), 5- Festsetzung von
W Frauenschulen , 7. d
»mg des landwirtschaft
Mskammer , 10. Forstk
not, 13. Weineinfuhr , 14
mrtschaftskammer, 15. L

Stuttgart , 31. Okt.
wer Eingabe des württ.
Vorgang des Reichs folg

.Landtags seine Zustimw
auch den Gemeinde - und
über 21 Fahre alt , aber
brechen erwerbsunfähig
Sendung der bisherigen
mngsjahr 1921 die bishl

Schömberg.

Jugelaufei
ist mir ein weißer Schmus
Abzuholen gegen EiiMlii
gebühr und Futtergeld bo

Georg Srleumaik
Schreiner.

Karlruhe , 1. Nov.
uugehenre Stimmenzerf
hat sich die Zentrumspa!
über der Reichstagswahi
lust zu verzeichnen.

können ohne Operation . .
Berufsstörung geheilt weil bereits 14 Tage später b

. Partei abgegeben
Ausfall von 2371 Stimn
der Stimmenverlust dl
15883. Dazu hat Haupt
Oktober 1920 Leigetrager
nisten hinüber gegangen
zeichnen können . Die S
Min nach ebenfalls voi
Üe hat ihve Stimmenz
Wahlen um 14382 verml
hartei(Christliche Volks
amzuweisen. Sie konn
sassunggebenden Landes
ganzen 72 211 Wähler :

Beerdigung : Dienstag 1. November, nachm. 3 Uhr.

Sprechstunden inPsorzhe
Bahnhof -Hotel, am 4.
ber von 9—1 Uhr.

Dr . med . Kvops,

Oberamtsftadt Neuenbürg.

Allgemeine MtWnvgsWlc.
Zum Besuche derselben sind sämtliche hier sich auf¬

haltenden Knaben und Mädchen im Alter von 14— 16 Jahren
verpflichtet, soweit sie nicht eine Gewerbeschulebesuchen. Der
Unterricht wird im Winterhalbjahr je am Dienstag und
Donnerstag , nachmittags 3 —5 Jahre erteilt und beginnt am
Dienstag , de« 1 - iovemver 1S2t , nachmittags3 Uhr
im Schulhans.

Den 31. Oktober 1921 . Ortssckiulratsvors. Vollmer.

Gesucht wird strebsamer, zuverlässiger Ma « » , der in
der Herstellung von

«»»»»»»«»»»»»»
»»
»»«»
»»«»«»»»»»
«»»»
»»»»«»«»
«»
»»«»«»«»
»»
»»«»
»»
»»»»««

vor vorelirlielien , Lmvokll6r8ebakt in
8vli8mb6i 'A » vck UmKkbnvA rur Modriellt,
cko.88 vir um 1. Novdr . die

livöigapolkelLö in8okömbsl'g
ln » H »N8« <1«8 n «»rri » VovIInaxvI in
der L,1sl»e»»LeH«r8tr »88« erötl'nev verden
und un8 in allen eirmckläZigen^rtilreln
empteklen.

krsü LpotLeker IM!, l-iebenrell.
LpotLeker Lvrendsrät, Heaelldlirx.

Nübelgrosssbllödmer
Spezialarzt für Bruchki büßte gegenüber dem V

Bolkspartei erhiel
M bei den Jnniwahlen
der Novembernmwälzn

wünscht mtt . tüchtigem Echreiuermeister für l°>iH?i73o Wähler, mit seir
Möbelansertigung in Verbindung zu treten. Kapitals
kann gewählt werden.

Angebote unter W . S . 3268 an die „Enztäler'-
schäftsstclle.

Versammlung um 6765 t
dgswahl sogar um 34 5
scnZahlen brachten ihr
Verlust von 37 541; sie
IS. Januar 1919 erreick

Am Dienstag , den 1,
vormittags 10 Uhr beginnend,

versteigere ich im Hause zum „goldene » Ochst«'
lokal, Oestliche 74 , nachgenannte Wirtschaft

Einen größeren Posten
MrAOWe,Well .NI

Geschäftsordnung des
eigene Fraktion zu bildi
einigung mit einem , d
die Komm. Partei mit i
«eise hat sich vorgester
hoben nicht einmal du
die im Juni d. I . den

Ist! WahlberechtigteNovember Karlsruhe, 31. Okt
hielten: die Sozialdem

H trumspartei 31 Mandat
dat, die Deutsche Demc
dische Landbund fünf 2
lein Mandat , die Deut
die Wirtschaftliche Verl
berale) Volkspartei ) zw
«halten: Die Sozialde
trum drei , die Komnrw
statische Partei drei , d

komBzitttell Alm . Mütuguß

Dieselben sind alle in sehr gutem Zustande und^ ^ A ^ Sozialdemokro
Ke (liberale ) Volkspar
sämtliche Parteien zusc

(Präzifionsgutz)
vollkommen bewandert ist. Demselben ist Gelegenheit geboten
bei zufriedenstellenden Leistungen Vorarbeiter oder Meister
zu werden.

Angebote sind zu richten unter F . T . 5930 an Al»
Haasenstei « L Bögler , Fravlfnrl a . M.

Von äer Leise rmrüek!
sebr empfehlenswert

Kaufliebhaber ladet ergebenst ein

Ludwig Hecht, Auktionator«
Seebergstraße4, Telefon 2310, Pforzh

SpeLialarLl kür Uals -, » . Odreakravlrbkitsn,
u», 10— 1 3—5, LatlnkofpIatL3 I.

Wn onkauskli will, muß iltlerimn!
Moosbronn (Alth .)

Zugelaufen
Bcrnhar - ierirrbunv ver-
kreuzt (schwarz weiß Sckeck),
derselbe kann innerhalb 14
Tagen gegen Einrückungsge¬
bühr abgeholt werden.

Haus Rr . 1« .

Es werden gesucht noch einige:

Emailleusen,

Körsenmacherinnon,

Krunijsensrn,

MrtaUdrücker.
Vorzustellen bei
üemried8edo!I K.. klorrdvim,

Für Alechten ' Kravle ! .
Knoten-, Ring -, Eiter - und Bartflechte, auch veralm
Leiden, heile ich uni . Garantie mit meinem vieN
währten Flechteuheil in 8—14 Tagen. ZahbE
Dankschreiben. Eine Flasche genügt. Preis 25

F . Müller , Heilkundiger, Bremev,
Große Krummenstr. 23. Sprechst, 9—10 u. 3—4U

öelkeWneltreii
Lv »»i»LvIll8lr . S.

Größere Posten Deckrlschnrckes laufend -a kauft»
sttcht. ,

Angebote mit Preis unter Nr . 28 an die EnM
schästsstelle,erbeten.

date, Landeslisten 23 8
der Badischen Verfassu
Mb zehn Tagen nach
vernimmt, wird der L
W im Ständehaus ve

München, 31. Okt.
storbenen Königs Ludv
Am Sonntag früh 6 i
wurde dort von den b
"nd auf bayerischen T
Mf und Traunstein s
A Brien wurde der
^onig mit großer Tra
Mrt einstweilen aufge
M am Freitag erfolg«
merlichkeiten und Bei'

Berlin , 31. Okt.
me Gewerkschaftskomw

„Vorwärts " einen
M Jahrestag der R«
Machtvolle Demonstra
Webe um 2 Uhr gesc
Mosten zu den Versa

Deutschnation
Stuttgart , 30. Oi
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